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 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
SEKRETARIAT
Frau Fehniger 	  039321/5180 

BAUAMT
Amtsleiterin & Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung:
Herr Müller	  039321/518-43 
allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Frau Herbst	  039321/518-41
Frau Sommer	  039321/518-19 
Herr Bethge	  039321/518-33
Beitragserhebung:
Frau Fleschner	  039321/518-21
Archivwesen, allg. Verwaltung 
Frau Schild	  039321/518-33

ORDNUNGSAMT
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit:
Herr Rottstädt, rottstaedt@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-20 
Mitarbeiter ordnungsbehördliche Aufgaben, 
Gewerbe/Märkte, Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren: 
Frau Gruber	  039321/518-45
Herr Deutsch	  039321/518-46
Frau Hack	  039321/518-47
Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/ 
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow, jankow@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-17

 Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
MI	 09:00 – 12:00 Uhr
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 09:00 – 12:00 Uhr

Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI	 keine Sprechzeit
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 keine Sprechzeit

 Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag:
09:00 – 12:00 Uhr
13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat:
09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219

 Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 10. Oktober von 17:00 bis  
18:00 Uhr im Verwaltungsamt Arneburg statt. Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
 039390-81359 oder 01520/7163623 zu erreichen.

 Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/51818
KOK Horak  0151/74307099; PHM Heine  0151/74307100

 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax: 	 039388/97169 
Internet: 	www.arneburg-goldbeck.de
 	 039388/971-0

Bürgermeister der Verbandsgemeinde
Herr Schernikau 		  /971-10

Sekretariat: Sitzungsdienst, Amtsblatt
Frau Fricke 	 fricke@arneburg-goldbeck.de	 /971-11 

HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel	 gabel@arneburg-goldbeck.de	 /971-30
Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,  
Hort, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau J. Stamm/Frau Zander	 /971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg 	 /971-40
Wirtschaftsförderung, allgm. Vertr.:
Herr Ludwig		  /971-50
Brachflächenmanagement: 
Herr Pauls		  /971-25

ORDNUNGSAMT
Einwohnermeldeamt/Friedhof: 
Frau Mohr		  /971-33
Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke		  /971-31
Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer		  /971-26

KÄMMEREI
Leiterin Kämmerei:
Frau Hoedt 	 hoedt@arneburg-goldbeck.de	 /971-20
Leiterin Kasse und Vollstreckung:
Frau Dähnrich	 daehnrich@arneburg-goldbeck.de	 /971-21
Mitarbeiter Kasse:
Frau Dietrich		  /971-60
Frau Konert		  /971-22
Mitarbeiter Steuern, Vollstreckung:
Frau Drechsel		  /971-12
Frau Schauer		  /971-13
Mitarbeiter Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, Frau Jagieniak	 /971-41
Doppik:
Frau Baklarz /Herr Sanftleben	 /971-23
Gebäudemanagement:
Frau Braunert		  /971-34

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
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Information zum Verbrennen  
von Gartenabfällen
Das Ordnungsamt der Ver-
bandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck möchte Sie auf den 
folgenden Abschnitt der 
Verbrennungsordnung des 
Landkreises Stendal hinweisen.

§ 4 
Verbrennung 
von Gartenabfällen 
(1) Das Verbrennen von pflanz-
lichen Gartenabfällen ist in der 
Zeit vom 1. Februar bis  
15. März und vom 15. Oktober 
bis 30. November zugelassen. 
Sie dürfen jeweils nur einmal 

pro genannten Zeitraum auf 
dem Gartengrundstück, auf 
dem sie angefallen sind, 
mittwochs und samstags von 
9:00 bis 18:00 Uhr, außer an 
Feiertagen, in einem Kleinfeuer 
verbrannt werden. 
Der Verbrennungsvorgang 
muss innerhalb von zwei 
Stunden beendet sein.

Bei Fragen zu Verbrennungsvor-
gängen stehen wir Ihnen gern 
zur Seite.

Ihr Ordnungsamt 

Termine der Fahrbücherei  
im Oktober 2017
Tour Hassel – 25.10.2017
Hassel	 Dorfgem.Haus	 16.50 – 17.20 Uhr
Wischer	 Bushaltestelle	 17.30 – 17.50 Uhr

Tour Iden – 19.10.2017
Iden 	 Schule 	 11.00 – 12.00 Uhr
Rohrbeck 	 Dorfmitte	 12.15 – 12.35 Uhr
Busch  	 Dorfmitte 	 15.20 – 15.35 Uhr
Behrendorf    	 Neubau 	 15.45 – 16.15 Uhr
Giesenslage         	 Dorfmitte 	 16.25 – 16.45 Uhr
Sandauerholz          	 Dorfmitte	 17.00 – 17.15 Uhr
Büttnershof          	 Dorfmitte  	 17.25 – 17.50 Uhr

Tour Goldbeck – 27.10.2017
Klein Schwechten	 Kindergarten	 10.00 – 10.20 Uhr
Goldbeck	 Grundschule	 10.30 – 11.40 Uhr
	 Sekundarschule	 11.50 – 13.30 Uhr

Tour Rochau – 17.10.2017
Rochau             	 Dorfmitte                              	 11.30 – 12.30 Uhr

Tour Sanne – 18.10.2017
Sanne              	 Gemeindeverwaltung	 17.10 – 17.30 Uhr                             

Tour Werben – 24.10.2017
Werben	 Marktplatz	 16.25 – 17.25 Uhr

Veranstaltungen
im Oktober

01. OKTOBER

bis 17:00 Uhr | Festkonzert 
zum Tag der Deutschen 
Einheit 
 Stendal ( Katharienkirche)

03. OKTOBER

Geflügelversammlung bei 
Kerstin Tietze
 Arneburg

Geflügelaustellung  
siehe Daten in der Presse / 
Aushang
 Hoh.- Krusemark

10:00 – 12:00 Uhr | Ausfahrt der 
Stendaler Pferdebahn
 Stendal, Abfahrt Tangermün-
der Tor

08. OKTOBER

14:00 – 17:00 Uhr | Herbst- und 
Kürbisfest im Tiergarten 
 Stendal

10. OKTOBER

Kaffeeklatsch „Gaststätte 
Oskars“	
 Hoh.- Krusemark

11. OKTOBER

Oktoberfest „Pro Seniore 
Elbresidenz“	
 Arneburg

13. OKTOBER

Herbstfest der Senioren
 Stadthalle Arneburg

21./22. OKTOBER

Gänselieselfest
 Arneburg

10:00 – 17:00 Uhr | Kürbisfest 
in der Innenstadt
 Tangermünde

10:00 – 17:00 Uhr | Töpfer-
markt am Hafen
 Tangermünde

25. OKTOBER

Reisebericht „Pro Seniore 
Elbresidenz“
 Arneburg

28. OKTOBER

Halloweenfest Förderverein 
Feuerwehr Bertkow e.V.
 Bertikow

– Für die Vollständigkeit der An-
gaben übernehmen wir keine Ge-
währ! – 
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Wohnungen im Verwaltungsbereich  
zu vergeben
GEMEINDE HASSEL

Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage 

GEMEINDE HOHEN-
BERG-KRUSEMARK

Hauptstraße 46
Gewerberäume mit  
Einbau-Küche 133 m2; 
Gewerberaum ca. 35 m², 

OT Osterholz,  
Am Deich 7/8  
im modernisierten Wohnblock 
mit Heizung und Balkon 
sanierte 4-R-Whg.; ca. 70 m² 

OT Hindenburg, 
Werbener Straße 5
sanierte 3-R.-WE; ca. 78 m2; 
sofort bezugsfertig mit Garage

Schulstraße 6
Gewerberäume; ca. 50 m2 

HANSESTADT WERBEN (ELBE) 

Behrendorfer Str. 15 –  
Erdgasheizung 
sanierte 3 R. Whg.; ca. 58 m², 
sanierte 2 R. Whg.; ca. 45 m², 
ebenerdige Dusche 

Räbelsche Straße 26
sanierte 2 R. Whg. ca. 48 m2

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage 

OT Behrendorf,
Werbener Str. 11
im sanierten Wohnblock,
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m2, 
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m2

Werbener Str. 11a+b
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 39 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
mit Erdgasheizung   

OT Giesenslage, 
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 

bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m², 
mit Erdgasheizung    

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 3
3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG rechts 
(auf Anfrage)

Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m²,  (auf 
Anfrage)
2-R.-Whg.; ca. 46 m², saniert, 
bezugsfertig; Dusche ebenerdig

Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², OG links / 
EGR (auf Anfrage)

Breite Straße 47
Gewerberaum; ca. 56 m2  (auf 
Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von 2 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. Die Wohnungen 
werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten Wohnungswesen:
Dienstag 	 09:00 - 12:00 Uhr 
	 13:00 - 15:00 Uhr 
Donnerstag 	 09:00 - 12:00 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt
 MI | 11.10. | 09:00 – 12:00 Uhr

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen sind im Infrastruk-
turbetrieb (Eigenbetrieb) der 
Stadt Arneburg, Wohnungswe-
sen, 39596 Arneburg, Osterbur-
ger Str. 1 (Industrie- und 
Gewerbepark) erhältlich. 
Herr Lindemann,  
 039321 547811  
– Betriebsleiter
Frau Klas,  039321 547813 
 – SB Wohnungswesen
Frau Thürnagel,  
 039321 547810 
– Sekretariat
Fax: 039321 547818
E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Aufruf zum Nachdenken und  
miteinander ins Gespräch kommen
Was braucht es in unserer Gemeinde,  
damit alle Generationen ein gutes Leben führen können?

Vorbetrachtungen
Der demografische Wandel und 
die gravierenden Veränderun-
gen in der Arbeitswelt hinter-
lassen tiefe Spuren in unserer 
ländlichen Region. Viele junge 
Menschen verlassen nach wie 
vor unsere Orte und die Älteren 
und zunehmend unterstüt-
zungsbedürftigen Menschen 
bleiben mit einer sich ausdün-
nenden Infrastruktur zurück. Es 
fehlen oft Einkaufsmöglichkei-
ten, Geldautomaten, Ärzte und 
Möglichkeiten der Begegnung. 
Die meisten Menschen wollen, 
trotz Krankheit, Hilfe- und 
Pflegebedürftigkeit, in ihrem 
vertrauten Wohnumfeld 
bleiben und haben den Wunsch 
nach Selbstbestimmung und 
Gemeinschaft.

Es gibt jedoch bereits verschie-
dene praxiserprobte, wohnort-
nahe Hilfsangebote, angefan-
gen im haushaltsnahen Bereich, 
bis zu ganz konkreten Unter-
stützungs- und Entlastungsan-
geboten für betreuende oder 
pflegende Angehörige, die auf 
dem Land schrittweise einge-
führt werden könnten. Es lohnt, 
sich gemeinsam darüber 
Gedanken zu machen, ob in 
unserer Gemeinde einige Ideen 
aufgegriffen und umgesetzt 
werden könnten. Darüber 
wollen wir ins Gespräch 
kommen. Einige Fragen wollen 
wir in den Ring werfen und mit 

Ihnen ins Gespräch kommen.

Was ist schön und lebenswert 
in unseren Ortschaften? 
Wie ist der Zusammenhalt 
untereinander?
Was fehlt uns oder könnte 
verbessert werden?
Welche Wege gehen andere 
Orte und was könnte auch für 
unser gemeinschaftliches Leben 
hilfreich sein?
Zu einem ersten Informations-
gespräch laden wir alle interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger 
der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck herzlich ein.
Die Gesprächsrunde findet  
am Dienstag, 17. Oktober um 
18 Uhr im Saal des Verwaltungs- 
amtes Goldbeck, An der Zucker
fabrik 1, statt. 

Marion Zosel-Mohr 
Vorstandsvorsitzende

Prozessmanagerin  
„Engagierte Stadt Stendal“

I N FO
Bürgerinitiative Stendal e.V. 
Carl-Hagenbeck-Str.39 
39576 Hansestadt Stendal 
 0171/30 94 583 
www.bisev.de 
 
Freiwilligen-Agentur Altmark e.V. 
Altes Dorf 22 
39576 Hansestadt Stendal 
 0171/30 94 583 
www.fa-altmark.de
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Jetzt über Deutschen  
Engagementpreis abstimmen!
Die Abstimmung über den 
Publikumspreis des Deutschen 
Engagementpreises läuft. Bis 
zum 20. Oktober sind alle 
Bürgerinnen und Bürger 
eingeladen, auf www.deut-
scher-engagementpreis.de für 
ihre Favoriten abzustimmen. 
680 herausragend engagierte 
Personen und Initiativen haben 
die Chance, die bundesweit 
begehrte Auszeichnung und 
damit 10.000 Euro für die 
Weiterführung ihres Projekts zu 
erhalten. Außerdem gewinnen 
die ersten 50 Plätze der Abstim-
mung die Teilnahme an einer 
kostenfreien Weiterbildung. Für 
den Dachpreis sind ausschließ-
lich die Preisträgerinnen und 
Preisträger anderer Wettbewer-
be und Preise für freiwilliges 
Engagement nominiert. Die 
Gewinnerinnen und Gewinner 
werden bei der festlichen 
Preisverleihung am 5. Dezem-
ber in Berlin bekannt gegeben. 
Die Nominierten sind in nahezu 
allen gesellschaftlichen Berei-
chen aktiv: Sie engagieren sich 
beispielsweise für saubere 
Meere und gegen die Land-
flucht, entwickeln Patenschafts-
modelle für benachteiligte 
Kinder und schaffen innovative 
Online-Plattformen für Geflüch-
tete, retten Bienen und Otter 
oder restaurieren alte Kirchen. 
„Die 680 Nominierten haben 
sich mit ihrem besonderen 
Engagement für den Publi-
kumspreis qualifiziert – herz
lichen Glückwunsch und viel 
Erfolg! Gemeinsam wollen wir 

den vielen Engagierten „Danke“ 
sagen und zeigen, dass ihr 
Engagement gesehen und 
wertgeschätzt wird. Stimmen 
Sie ab und lassen Sie sich 
anregen vom tollen Engage-
ment der Nominierten!“, 
unterstreicht Dr. Katarina 
Barley, Bundesministerin für 
Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend, deren Ministerium den 
Deutschen Engagementpreis 
gemeinsam mit der Generali 
Deutschland AG und der 
Deutschen Fernsehlotterie 
fördert.

Wettbewerb 2017
Für den Deutschen Engage-
mentpreis 2017 wurden 
insgesamt 685 Preisträgerinnen 
und Preisträger vorgeschlagen. 
Anfang September entschied 
eine hochkarätige Fachjury 
über die Preisträgerinnen und 
Preisträger in fünf Kategorien, 
die jeweils mit 5.000 Euro 
dotiert sind. Alle anderen Nomi-
nierten nehmen an der Abstim-
mung zum Publikumspreis teil.

Über den Deutschen Engagementpreis
Der Deutsche Engagementpreis stärkt die Anerkennung von frei
willigem Engagement und würdigt den Einsatz für eine lebenswer-
te Gesellschaft. Der Preis macht als Dachpreis das bürgerschaftliche  
Engagement der Menschen in Deutschland und all jene, die dieses  
Engagement durch die Verleihung von Preisen ehren, sichtbar. 

Initiator und Träger des seit 2009 vergebenen Deutschen Engagement-
preises ist das Bündnis für Gemeinnützigkeit, ein Zusammenschluss 
der großen Dachverbände und unabhängigen Organisationen des 
Dritten Sektors sowie von Expertinnen und Experten. Förderer des 
Deutschen Engagementpreises sind das Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend, die Generali Deutschland AG und 
die Deutsche Fernsehlotterie, Deutschlands traditionsreichste Sozial
lotterie. 

Einladung des Kulturfördervereins 
„Östliche Altmark“ e.V.
Zur Vorstellung und Lesung 
neuer Texte für die erweiterte
Neuauflage des 1. Bandes der 
Buchreihe: „Das Wissen der 
Region“, Bd.1 „Arneburg-Gold-
beck-Werben und Umland“
Bisher liegen 35 Beiträge von  
25 Autoren vor. Aus zehn 
weiteren Orten liegen Text
angebote vor.Die Autoren sind 
gebeten, persönlich zu lesen. Im 
Verhinderungsfall liest die 
Lektorin Frau Bärbel Conrad.

 SA | 30.09. | 15:00 Uhr 
VERBANDSGEMEINDE  
GOLDBECK

Detlef Frey:
•	Die Gemeindeschwestern 

Emma und Anneliese
•	Vom Lokschlosser zum 

Ortschronisten
•	Meine Kindheit im  

Zickenwinckel
Ernst Lindner: 
(aufgeschrieben und gelesen 
von B. Conrad)
•	Ernst Linder: Fußballer der 

DDR-Oberliga, Nationalspieler 
aus Goldheck

Frau Mackenthun:
• 	Erinnerungen
•	Handel in Goldbeck/Altmark 

im Wandel zur Planwirtschaft
Ingrid und Heinz Ohle:
• 	Zeitzeugen

 SA | 14.10. | 15:00 Uhr 
GUTSHAUS KRUSEMARK 

Hermdieter Möhring (Ptarrer):
•	Vier Jahrzehnte Pfarrerstelle 

Krusemark
•	Über den eigenen Kirchturm  

hinaus
•	Auf den eigenen Kirchtum zu
•	Eine Ruferwoche  

in Krusemark
•	Vier tödliche Unfälle  

in vier Jahren

Hans Rehberg:
(es liest auszugsweise die 
Lektorin Frau Conrad)
•Schweinslust

Erika Engel geb. Hasenfuß:
(es liest auszugsweise die 
Lektorin Frau Conrad)
• 	Mein Leben in Krusemark/  

Ellingen
Brigitte Trumpf geb. Trog:
(es liest Auszugsweise die 
Lektorin Frau Conrad)
• 	Das Leben in der Altmark und 

in der Gemeinde Krusemark; 
Episoden u. a.

 SA | 21.10. | 15:00 Uhr 
GUTSHAUS ALTENZAUN

Dr. Wolfgang Haacker:
• 	Zur Geschichte des Dorfes 

Altenzaun und seiner Ritter-
güter von 1236 - 1906

Rudolf Richard Adolf  
Braumann:  
(aufgeschrieben von seinen 
Kindern), als Referentin ange-
fragt Dorothea Becker (gebore-
ne Baumann)
• 	Das Gut Altenzaun seit 1906 
Adelheit Johanna Preß:
•	Das Herrenhaus Altenzaun 

mein Leben mit ihm seit 19...
und ein Blick in die Zukunft

Zitta Ortmann:
(gelesen von B. Conrad)
• 	Das Jahr 1945 und danach 

 in Altenzaun

I N FO
Gutshaus Krusemark 
39596 Hohenberg-Krusemark 
Ellinger Straße 16 
 039388/29368 oder   
 0160/90459618 
www.kulturfoerderverein- 
altmark.de
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Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

Geburtstage
im Oktober

STADT ARNEBURG

15.10.	 Ursula Swienteck	 80. 
16.10.	 Paul Wiesicke	 95. 
19.10.	 Vera Parnow	 80. 
22.10.	 Waltraud Hedrich	 75.
31.10.	 Joachim Jordan	 75. 

OT BEELITZ

22.10.	 Gerd Muszczak	 70. 

GEMEINDE EICHSTEDT 
OT BAUMGARTEN

17.10.	 Detlev Schulz	 70. 

GEMEINDE GOLDBECK

01.10.	 Edith Aßmuß	 80. 
08.10.	 Lisbeth Seiler	 85. 
14.10.	 Margareta Marten	 85.
26.10.	 Rudi Feldt	 85. 

HANSESTADT WERBEN

30.10.	 Anton Faber	 80. 
31.10.	 Werner Eifrig	 70. 
31.10.	 Gustav Pendzinski	 70. 

GEMEINDE HASSEL

13.10.	 Ursula Walter	 70. 
30.10.	 Sylvia Mende	 70. 

OT SANNE

11.10.	 Gerd-Heinrich 	 75.
	 Bokelmann

OT WISCHER

20.10.	 Klaus-Jürgen Stiehl	 70. 

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

29.10.	 Horst Barschdorf	 80. 

OT HINDENBURG

25.10.	 Siegfried Beyer	 80. 

OT KLEIN ELLINGEN

08.10.	 Elisabeth Dobbert	 85.

GEMEINDE IDEN

03.10.	 Herbert Zarwel	 70. 
04.10.	 Dr. Alfons Fitze	 80. 

OT ROHRBECK

04.10.	 Ilse Krafft	 85.
19.10.	 Helga Ruzik	 85.

OT ZIEGENHAGEN

29.10.	 Gerda  Erxleben	 90.

Feuerwehr lernt das Abc 
auf dem Gelände in Arneburg

Kürzlich fand auf dem Gelände 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Arneburg eine Ganztagsausbil-
dung zum Thema „ABC Gefahr-
stoffen“ statt. Hierbei waren  
29 Kameradinnen und Kamera-
den der Verbandsgemeinde
feuerwehr anwesend.
Da die Freiwillige Feuerwehr 
Arneburg-Goldbeck im ABC Zug 
des Landkreises Stendal inte
griert ist, wurden die Kamera-
den geschult, wie man im Falle 
eines Gefahrgutunfalles 
handeln muss und lernten 

anhand der gestellten Ausrüs-
tung des Landkreises Stendal 
den Umgang mit der Technik.
Gelehrt wurde von den Kame-
raden der Freiwilligen Feuer-
wehr der Hansestadt Stendal, 
wie das Umpumpen sowie das 
Messen von Stoffen funktio-
niert.
Alle Kameradinnen und 
Kameraden waren sich sicher, 
an solch einer informativen 
Veranstaltung öfter teilnehmen 
zu wollen. 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH  
ARNEBURG

 SO | 01.10.
10:00 | SANNE
Erntedank-Gottesdienst mit 
Abendmahl u. anschl. Brunch
13:30 | GROSS SCHWECHTEN
Erntedank-Gottesdienst mit 
anschließendem Kaffee
 SA | 07.10.
13:30 Uhr | BABEN
Gottesdienst zu Erntedank u. 
Jubelkonfirmation mit anschlie-
ßendem Kaffee im Kommunal-
raum
 SO | 08.10.
10:15 Uhr | ARNEBURG
Erntedank-Gottesdienst
mit Abendmahl
14:00 Uhr | JARCHAU
Erntedank-Gottesdienst
mit anschließendem Kaffee
 MO | 09.10.
17:30 Uhr | BEELITZ
Andacht zu Erntedank und 
Einweihung des elektr. Geläuts 
mit anschließendem Abendbrot
 SO | 15.10.
10:30 Uhr | BAUMGARTEN
Erntedank-Gottesdienst mit 
Abendmahl u. anschließender 
Kürbissuppe
 MO | 16.10.
17:00 Uhr | RINDTORF
Abendandacht 
 SO | 22.10. 
10:30 Uhr | BUCHHOLZ
Taufgottesdienst
14:00 Uhr | HASSEL
Gottesdienst
 DO | 26.10.
15:15 Uhr | ARNEBURG
Erntedank-Gottesdienst in der 
Elbresidenz
 MO | 30.10.
18:30 Uhr | STENDAL
Jugend-Gottesdienst zur 
Churchnight/Kirchennacht  

im Dom. An alle Konfis –  
Termin vormerken! Wir feiern  
500 Jahre Reformation!
 DI | 31.10. | Reformationstag
10:00 Uhr | ARNEBURG
Pfarrbereichs-Fest-Gottesdienst 
zum 500. Reformationsjubilä-
um mit anschließender Suppe 
u. Staudenbörse

GEMEINDENACHMITTAG 
Groß Schwechten:
 DO | 05.10. | 14:30 Uhr  
im kirchlichen Gemeinderaum
Arneburg:
 DI | 10.10. | 14:00 Uhr  
im Pfarrhaus
Thema: Martin Luther
Sanne:
 DI | 17.10. | 14:00 Uhr  
im kommunalen  
Gemeinderaum
Thema: Martin Luther

KINDERKIRCHE
 DO | 19.10. 
im Pfarrhaus Arneburg
1.-4. Klasse 14:30 – 15:40 Uhr 
5.-6. Klasse 16:30 – 18:30 Uhr
Kinderkirchentag im Dom: 
 FR | 28.10. | 10:00 – 14:00 Uhr
Einladung zum Lutherjahr, 
Workshops ab 14 Uhr, GD zum 
Abschluss; Anmeldung u. Infos: 
Gempäd. M. Grigoleit
Kinderkirche  
im Kindergarten:
 MO | 23.10. | 09:00 Uhr
in Hassel 

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

 FR | 29.09.
08:30 Uhr | Königsmark: 
Heilpäd. Einrichtung (Andacht)
18:00 Uhr | Wolterslage (Zentra-
ler Gottesdienst + Heiliges 
Abendmahl)

 SA | 30.09. | 18:00 Uhr
Düsedau (Abendandacht)
 SO | 01.10. | 14:00 Uhr
Meseberg (Zentr. Fam.-Gottes-
dienst zum Erntedank + Agape-
mahl)
 SA | 07.10.
14.00 Uhr | Walsleben  
(Gottesdienst + Taufe)
18.00 Uhr | Düsedau  
(Abendandacht)	
 SO | 08.10.
09:00 Uhr | Rengerslage	   	
10.30 Uhr | Hindenburg	
 SO | 15.10. | 14.00 Uhr
Düsedau (Gottesdienst „Ernte-
dank“, Kirchspiel Erxleben + 
Kaffeetrinken im DGH)
 SA | 21.10. | 18:00 Uhr
Düsedau (Abendandacht)
 SO | 22.10.	
09:00 Uhr | Rohrbeck	   	
10:30 Uhr | Calberwisch	
 FR | 27.10.
08.30 Uhr | Königsmark: 
Heilpäd. Einrichtung (Andacht)	
19.00 Uhr | Königsmark: Kirche 
(Andacht zum Tagesausklang)
 SA | 28.10. | 18.00 Uhr
Düsedau (Abendandacht)
 SO | 29.10.
09.00 Uhr | Erxleben
09.00 Uhr | Iden
14.00 Uhr Schwarzholz
 DI | 31.10. | 10.00 Uhr
Meseberg (Zentraler Fest-GD 
zum Reformationsgedenken)

GEMEINDE- 
VERANSTALTUNGEN
Konzerte/ Aufführungen:
Do | 05.10. | 19.00 Uhr	
Erxleben (Konzert: Neva-Chor)
Christenlehre:
 für die Kirchengemeinde Iden:
Pfarrhaus Iden  
MO | ab 14.15 Uhr
 für das Kirchspiel Walsleben:
Winterkirche Walsleben 	  

DO | 14.15 Uhr

ARBEIT DER  
GEMEINDEKIRCHENRÄTE
GKR-Sitzung der Kirchen
gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden
 MI | 27.09. | 18.30 Uhr
GKR-Sitzung für das  
Kirchspiel Walsleben:
ehem. Pfarrhaus Hindenbg.	
 MI | 04.10. | 18.00 Uhr

GEMEINDENACHMITTAGE
für das Kirchspiel Königs-
mark-Meseberg:
Winterkirche Meseberg 	
 MI | 04.10. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben:
Dorfgem.-Haus Düsedau	
 MI | 11.10. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben:
Winterkirche Walsleben 	
 MI | 18.10. | 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden	
 MI | 27.09. | 14.30 Uhr
 MI | 25.10. | 14.30 Uhr

PFARRBEREICH  
WERBEN

 SO | 01.10. 
09.30 Uhr | Erntedankgottes-
dienst in Lichterfelde mit 
Kirchencafe
14.00 Uhr | Erntedankgottes-
dienst in Werben mit Kirchen-
cafe
 SO | 08.10. | 11.00 Uhr
Erntedankgottesdienst in Berge 
mit Kirchencafe
 DI | 17.10. | 19.00 Uhr	
GKR im Pfarrhaus Werben
 SO | 22.10. | 10.00 Uhr
Gottesdienst in Werben
 MO | 30.10. | 19.00 – 23.00 Uhr
Churchnight 2017 im Dom zu 
Stendal
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Ausstellung mit Zeichnungen und Malerei  
von Alfred Pichottki in der KLEIN-ST-E GALERIE ARNEBURG 
Seit dem 13. September, stellt 
Alfred Pichottki Zeichnungen 
und Malerei im Goldenen 
Anker, in der Elbstraße 17 in 
Arneburg, aus. 
Statt Siegfried Wagner aus 
Quedlinburg, der kurzfristig die 
Ausstellung abgesagt hat, 
freuen wir uns, seit der 231. 
Ausstellungseröffnung Alfred 
Pichottki aus Arneburg mit 
seinen Zeichnungen und 
Malerei präsentieren zu dürfen. 
Pichottki ist eine vorgezogene 
Alternative, die Herr Könnecke 
als langjähriger Ausstellungs-
planer und Galerist sofort im 
Sinn hatte und Pichottki war 
schnell bereit, die Absage von 
Wagner zu kompensieren. 
Der 1938 in Groß Rüppertswal-
de, Kreis Mohrungen in Ost-
preußen geborene Autodidakt 
dürfte vielen Arneburgern als 
Strommeister dieser Stadt an 
der Elbe bekannt sein. Er hatte 
1975 bis zur seiner Berentung 
1999 einen umfangreichen 
Streckenabschnitt von 30 Km 
ohne moderne Technik (Telefon, 
Funk) zu betreuen. Schifffahrts-
orientierungen für Lastkähne 
mussten gesetzt werden und 
der durchgängige Schiffsver-
kehr bei Niedrigwasser, Hoch-
wasser und Eisgang war zu 
organisieren. Der pflichtbe-
wusste Strommeister hat auch 
eine Künstlerseele. 
Schon früh hatte sein Zeichen-
lehrer Pichottkis Talent erkannt. 
Dieser förderte seine kreativen 
Fähigkeiten und sein künstleri-
sches Potenzial. Seine erste 
Ausbildung erhielt er nach dem 
Abschluss der 8. Klasse in der 
Lehre zum Plakatmaler und 
Dekorateur mit Abschluss als 
Gebrauchswerber beim Konsum 
in Stendal. 1959 bis 1962 war er 
als Dekorateur tätig. In dieser 
Zeit Schloss er seine Ehe. Die 
Geburt der vier Kinder folgte in 
den Jahren darauf. Auch die 
anschließende Arbeit in der 
Konservenfabrik reichte kaum 
für die wachsende Familie. Eine 
zweite Berufsausbildung zum 
Facharbeiter für Wasserbau 
wurde abgeschlossen. In diesem 
Beruf war er von 1965 – 1999 
bis zu seiner Berentung tätig. 

Erst seit 1999 wendete er sich 
seiner künstlerischen Berufung, 
die viele Jahre hinter den 
beruflichen Aufgaben zurück 
stehen musste, wieder zu. 
Ein umfangreiches Werk an 
Zeichnungen, Aquarellen, 
Malereien mit Acryl entstand. 
Mit viel Liebe, Fleiß und Aus-
dauer fand er in Landschafts-
studien seine Motive. Reisen 
durch die ehemalige Heimat 
seiner frühen Kindertage, 
Ostpreußen, wo Pichottki die 
ersten Jahre im Oberland – der 
feinen Stube Ostpreußens – 
verbracht hatte, inspirierten ihn 
zu vielen seiner Bilder. Seit fast 
20 Jahren experimentiert er mit 
verschiedenen Techniken und 
Materialien. Zeichnungen, 

Aquarelle und Acryle, Arbeiten 
auf Pappe und Papier sind 
entstanden sowie Postkartenil-
lustrationen und Glasabzüge. 
Seine künstlerischen Fähigkei-
ten helfen Pichottki unter 
anderem sein schweres Schick-
sal, welches lange Jahre ver-
schüttet schien, zu verarbeiten. 
Der verbrecherische Krieg 
Hitlers hinterließ nicht nur 
Spuren bei den Hinterbliebenen 
der vielen Ermordeten und 
Verfolgten, im Besonderen den 
Juden, Kommunisten, Christen, 
Sozialisten und Andersdenken-
den und der Millionen gefalle-
ner Soldaten der Siegermächte, 
die dem Faschismus in Deutsch-
land ein Ende bereiteten. Die 
Vergeltung, der Sieger, die für so 
viele Menschen prägend war, 
bleibt auch für die Besiegten 
eine schwer heilende Wunde, 
deren Kinder und Kindeskinder 
noch mit dem transgeneratio-
nalen Erbe der erlittenen 
Traumata der Eltern und 
Großeltern zu tun haben. 
Schreckliche Erlebnisse, Hunger 
und Elend, Strapazen bleiben 
als Erfahrung von Krieg, 
Vertreibung und Flucht präsent. 
Das symbolträchtige Brü-
cken-Motiv wurde bei Pichottki 
zu einem seiner wichtigsten 
Themen. Die Metapher der 

Brücke hat eine Botschaft. Sie 
steht für Verbindendes, schenkt 
die Möglichkeit der Begegnung 
im Kleinen von Einzelnen, die 
aufeinander zugehen. Brücken 
stehen auch für einen Weg 
Trennendes zu überwinden, 
schaffen im Großen Zusam-
menhang betrachtet, für 
ehemals verfeindete Länder, 
Orte der Vergebung und 
Versöhnung zu sein. Die Brücke 
birgt zugleich die Chance zum 
friedlichen Austausch sowie 
einem entspannten Miteinan-
der der Völker. 
Alfred Pichottki scheint nicht 
nur in Arneburg seine Heimat 
und seinen Frieden in seinen 
Bildern gefunden zu haben, 
sondern er ist mit seiner Kunst, 
über Grenzen hinweg, auch 
wieder in seiner Ursprungs-
landschaft, in Ostpreußens 
Oberland zu Hause und in 
vielen Teilen dieser einen Welt.

Adelheid Johanna Preß

I N FO
Die Ausstellung wird bis zum 
06.11.2017 im „Goldenen 
Anker“ in Arneburg zu sehen 
sein. Die Ausstellung ist,  
außer montags, von 11.30 bis  
20.30 Uhr geöffnet.

Foto: Susann Welscher
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Wanderpokal ging nach Stendal 
Volleyball-Turnier hat Tradition

Am 20. August trafen sich nach 
einjähriger Pause wieder die 
Freizeit-Volleyballer auf der 
Anlage an der Kegelbahn in 
Arneburg. Der Wanderpokal des 
Sportvereins RWA wartete auf 
seinen nächsten Turnier-Sieger! 
Ausgetragen wird dieses 
Turnier bereits seit 2005, 
allerdings mit Pausen …
Ins Turnier starteten fünf 
Mannschaften. Begrüßen 
durften wir aus unserem Verein 
die B-Junioren, die Alten Herren 
und natürlich die Kegler. 
Weiterhin startete eine weitere  
Mannschaft aus Arneburg 
unter dem Namen „Team 1“ 
sowie zum ersten Mal die 
„Reha-Tigers“ vom SLV 92. Die 
Leichtathleten aus Stendal 
hatten sich kurzfristig für die 
Teilnahme an unserem Turnier 
entschieden. Leider blieb ein 
Kräftemessen mit den Volley-
ballern vom SLV 92 aus, da diese 
kurzfristig absagen mussten.

Die „Reha-Tigers“ konnten alle 
Spiele für sich entscheiden und 
nehmen den Wanderpokal mit 
nach Stendal. Wir gratulieren 
ganz herzlich.

Hier die weiteren 
 Platzierungen:
2. Platz:	 Alte Herren
3. Platz:	 Kegler
4. Platz:	 Team 1
5. Platz:	 B-Junioren

Im Anschluss an das Turnier 
wurde noch in lockerer Runde 
weitergespielt. Der Sonn-
tag-Nachmittag klang so ganz 
entspannt bei Bratwurst, Kaffee 
und Kuchen sowie netten 
Gesprächen aus. Ein besonderer 
Dank geht an alle Aktiven und 
natürlich an alle Helfer … Wir 
hoffen auf ein Wiedersehen im 
nächsten Jahr.

SV „Rot-Weiß von 1868“ Arneburg 
Der Vorstand

Bücherei der etwas „Anderen Art“
Bürgermeister 
Karlheinz Schwerin 
hat in der Technik
halle der Gemeinde 
Eichstedt (Alt-
mark), Bahnhofstr. 
4 eine Bücherei 
der etwas 
„Anderen Art“ 
eröffnet. Öff-
nungszeit: 
Dienstags von 
16 bis 17 Uhr.
Ausgesuchte 

Bücher werden nicht aufge-
schrieben, man bringt sie 

wieder oder auch nicht. 
Eigene Bücher können 

in die Regale gestellt 
werden. Zur Zeit 
stehen zirka 800 
Bücher zur Auswahl. 

Bücherspenden 
werden gern 

angenommen, auf 
Wunsch auch 
abgeholt.

Viel Lesespaß!

Hubertusmesse mit den  
Jagdhornbläsercorps in Eichstedt 
Am 12. November um 17 Uhr 
findet in der Katharinen Kirche 
zu Eichstedt wieder die Huber-
tusmesse mit den Wernigeroder 
Jagdbläsercorps unter Leitung 
von Hermann Schmidt statt.

Die Jägerschaft Eichstedt lädt 
dazu recht herzlich ein.
Anschließend ist für das 
leibliche Wohl vor der Kirche 
gesorgt. 

KK-SV Goldbeck  
lädt zum Tag der offenen Tür ein

Am 3. Oktober findet ab 13 Uhr 
wieder im Schützenhaus unser 
Tag der offenen Tür statt. Dort 
kann jeder Bürger ab einem 
Alter von 14 Jahren alles an 
Waffen, welche im Schießsport 
benutzt werden, anschauen und 

selbst ausprobieren. Neben 
unseren traditionellen Preis-
schießen, wird es auch ein 
leckeres Kuchenbuffet geben, 
ebenso Deftiges vom Grill und 
reichlich Getränke zum runter 
spülen. 
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Was passiert mit unserem Müll? 
Schüler der 2. Klasse wollten es wissen

Dieser Frage sind wir im 
Rahmen unseres Schulprojektes
„Ökologie – Energie – Landwirt-
schaft. Ein Kreislauf der Natur“
am 16. August bei unserem 
Besuch der Mülldeponie in 
Stendal nachgegangen.
In der 1. Klasse hatten wir als 
„Müll-Lotsen“ von Frau Tanne, 
einer Mitarbeiterin der ALS 
Dienstleistungsgesellschaft, 
gelernt, wie wir Müll richtig 
trennen. Nun wollten wir 
sehen, was aus unserem Müll 
wird. Das haben wir im Einzel-
nen entdeckt und erfahren:
•	Ich fand es schön, dass wir auf 

den Müllberg gewandert sind. 
(Nico)

•	Wir waren auf einem hohen 
Berg, der nur aus Müll besteht. 
(Mia, Lena)

•	Auf dem Müllberg sind 37 
Gasbrunnen. (Kimberly, Tine)

	 Im großen Müllberg entsteht 
Gas, welches zu den Stadtwer-
ken geführt wird. (Kilian)

•	Vom Müllberg konnten wir 
über ganz Stendal g ucken. 
(Stine)

•	Ich habe Müll in einer großen 
Halle gesehen. (Marcel)

•	Ein großes Müllauto hat ganz 
viel Sperrmüll abgekippt. 
(Benny, Jil)

•	Das Müllauto kann den Müll 
pressen. (Lena)

•	Ich habe gesehen, wo Holz, 
Reifen und Fernseher entsorgt 
werden. (Nils)

•	Es gab einen großen Schuppen 
mit vielen leeren Mülltonnen. 
(Alexander, Marc)

Nun können wir unser Amt als 
„Müll-Lotsen“ an die Schüler der 
neuen 1. Klasse abgeben, 
trennen aber selber in der 
Schule und zu Hause richtig 
weiter. 
In diesem Schuljahr sind wir 
dann die „Raumklima- 
Manager“ und achten auf gute 
Lüftung unserer Klassenräume.
Ein Danke an unsere Eltern und 
dem Mitglied unseres Schul
fördervereines, die uns begleitet 
haben sowie an Frau Tanne und 
Herrn Werner, der uns zeigte, 
wie das riesige Müllauto 
funktioniert.

Die Schüler der 2.Klasse
Grundschule Iden
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LEADER-PROJEKTE im Gebiet der LAG Mittlere Altmark
Kulturzentrum Eichstedt (Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck)

Für die Sanierung des Saals der 
Gaststätte in Eichstedt und den 
Umbau zum Kulturzentrum 
stellt die Europäische Union 
rund 231.000 Euro zur Verfü-
gung. 
Die Mittel werden im Rahmen 
des LEADER-Prozesses bereitge-
stellt und stammen aus dem 

Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes (ELER). Der 
entsprechende Zuwendungsbe-
scheid wurde im Juli 2017 vom 
Landesverwaltungsamt der 
Gemeinde übergeben. Das 
Vorhaben war zuvor von den 
Mitgliedern der Lokalen Akti-

onsgruppe (LAG) Mittlere 
Altmark in die Prioritätenliste 
für 2017 eingeordnet worden. 
Die LAG-Vorsitzende, Verena 
Schlüsselburg, der Verbandsge-
meindebürgermeister, René 
Schernikau, und Eichstedts 
Bürgermeister, Karl-Heinz 
Schwerin, sowie das LEADER- 

Management haben am  
30. August – gemeinsam mit 
Bürgerinnen und Bürgern aus 
Eichstedt – die weiteren 
Arbeitsschritte zur Durchfüh-
rung des Vorhabens, das bis 
Ende Mai 2018 abgeschlossen 
sein muss, erörtert.

Fotos: Dieter Bandau
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Das Gustav Adolf-Denkmal vor dem Werbener Rathaus 
wurde am 19. Juli 1931 festlich eingeweiht
300 Jahre waren vergangen, 
dass König Gustav Adolf II. von 
Schweden in und nahe bei 
Werben mehr als 3 Wochen 
gelegen hatte. Der „Löwe 
aus Mitternacht“ 
nahm bekanntlich 
am 11. Juli 1631 
zuerst Quartier in 
dem Goldbeckschen 
Haus am Markt in 
Werben selbst, um 
darauf zwischen dem 12. 
Juli bis 14. August auf der 
Märsche vor dem Elbtore 
mitten unter seinen Soldaten 
Lager zu beziehen. Den heran-
rückenden Kaiserlichen unter 
Tilly zwang er nach einem am 
28. Juli siegreich geführten 
Gefecht zum Rückzug und legte 
darauf die berühmte Werbener 
Schanze zwischen Elbe und 
Havel an. Im Lager schloss er 
wichtige Bündnisse mit 
Landgraf Wilhelm von Hes-
sen-Kassel und dem Kurfürsten 
Johann Georg von Sachsen ab, 
hier bereitete er seinen Sieges-
zug durch Mittel- und Süd-
deutschland vor. 
Bereits zu Anfang des 20. Jahr- 
hunderts hatte der Pfarrer und 
Heimatforscher Ernst Wollesen 
die Hoffnung ausgesprochen, 
dass die Stadt Werben als 
Gustav Adolf-Stätte mehr ins 
Bewusstsein der breiten 
Öffentlichkeit treten möge. Er 
schlug vor, auf dem denk
würdigen Königshügel auf der 
Werbener Märsche einen 
einfachen Denkstein zu errich-
ten. Die Idee, dem „Retter des 
evangelischen Glaubens in 
Deutschland“ ein Denkmal  
zu setzen, griff nach dem  
1. Weltkrieg der 1929 gegründe-
te Werbener Heimat- und 

Verkehrsverein auf. Einen 
würdigen Anlass zur Umset-
zung, sah man in dem Geden-

ken an die 300-jährige 
Wiederkehr der Anwe-

senheit König Gustav 
Adolfs im Jahre 
1931.
Dessen Ausführung 
ermöglichten 

zahlreiche eingegan-
gene Spendengelder 

aus dem In- und Ausland, so 
u. a. eine Spende von 400 Mark 
aus Schweden, 200 Mark aus 
der Stadt selbst, 100 Mark vom 
Kreis und 100 Mark vom 
Altmärkischen Pfarrerverein. 
Mit dem Entwurf wurde der 
renommierte Magdeburger 
Architekt Dr. Ing. Johannes-Paul 
Dobert (1878-1957) beauftragt. 
Die Bauausführung selbst legte 
man in die bewährten Hände 
des Werbener Bauarchitekten 
Fritz Haase. Auch der Steinsetz-
meister Wilhelm Schläfer aus 
Seehausen erwarb sich bei 
deren Ausführung einen nicht 
geringen Verdienst.
Das im bereits ausklingenden 
expressionistischen Stil gehal-
tene schlichte Denkmal selbst 
ruht auf einem von Klinkerstei-
nen gemauerten Sockel, auf 
welchem wiederum ein 
Basaltsockel mit einer etwa 5 
Meter hohen gradlinigen Säule 
steht, die von vier Kugeln 
bekrönt ist. Verteilt auf den 
Seiten dieses Basaltsockels 
befinden sich die vier aus 
deutschen und schwedischen 
Worten bestehende Inschriften: 
„Dem Gedächtnis König Gustav 
Adolfs von Schweden – At 
minnet a Gustav II. Adolf 
Sveriges Konung Werben 
1631–1931 – Kolosser 4, Vers 

2–4“. Im Rahmen eines am 
Sonntag, dem 19. Juli 1931, vom 
Heimat- und Verkehrsverein 
Werben organisierten großen 
Gustav Adolf- und Heimatfestes 
erfolgte dessen Einweihung. 
Die Feier wurde um 1 Uhr 
nachmittags mit einem in der 
überfüllten St. Johanniskirche 
stattfindenden Gottesdienst 
eingeleitet. Während die 
Liturgie der Ortspfarrer Rudloff 
zelebrierte, hielt die Festpredigt 
der Geh. und Oberkonsistorial-
rat Dr. theol. Johannes Staemm-
ler (1860-1947) aus Jena. 
Musikalisch untermalt wurde 
der Gottesdienst durch den 
Organisten Otto Pille und den 
Männergesangverein Werben 
unter Chorleiter Adolf Preuß. 
Nach dem Gottesdienst sam-
melten sich die Besucher auf 
dem Kirchplatz und gemeinsam 
mit den 20 Vereinen sowie 
zahlreichen Fahnen zog man 
zum Denkmalsplatz am Rat-
haus. Die nun um 2 Uhr begin-
nende Weihefeier leitete der 
Volkschor Werben unter 
Musikmeister Schäfer ein. 
Einem von Fräulein Kossian 
vorgetragenen Prolog folgte die 
vom Vorsitzenden des Heimat- 
und Verkehrsvereins Werben, 
Pfarrer Rudloff, gehaltene 
Weiherede, worauf die Hülle 
des Denkmals fiel. Nachdem die 
Weiherede verklungen war, 
betrat der schwedische Ehren-
gast Professor Vilhelm Lund-
ström (1893-1950) aus Göte-
borg, als Vertreter des 
schwedischen Vereins zur 
Vertretung der schwedischen 
Interessen im Ausland, die 
Rathaustreppe und hielt in 
deutscher Sprache eine Rede. 
Anschließend sprach als 

Vertreter des Gustav-Adolf-Ver-
eins der Provinz Sachsen Dr. 
Hermann Schoenian (1858-
1938) aus Magdeburg. Ihm 
folgte Werbens Bürgermeister 
Schade, der die Ehrengäste 
willkommen hieß; darunter 
Landrat Dr. Zorn (Osterburg), 
Oberbürgermeister Dr. Werni-
cke (Stendal), Bankrat Claus 
(Stendal), Bürgermeister Spohn 
(Seehausen), Superintendent 
Mittag (Seehausen), Superinten-
dent Lüdecke (Magdeburg), 
Bürgermeister i. R. Kruse (Salzel-
men), Oberpfarrer Wollesen 
(Zeitz) und der Schöpfer des 
Denkmals Architekt Dr. Ing. 
Dobert (Magdeburg) selbst. Mit 
dem Deutschlandlied und 
einem vom Männergesangver-
ein Werben unter Chorleiter 
Preuß gesungenem Chorlied 
endete die Weihefeier. Bei einer 
in der Zeit zwischen 4 bis 6 Uhr 
in der Rosenhalle abgehaltenen 
Nachfeier hielt der aus Zeitz 
angereiste frühere Ortsgeistli-
che Oberpfarrer Wollesen, als 
bester Kenner der Stadtge-
schichte, den Festvortrag 
„Werben und die Altmark 1631“ 
und der Konsistorialrat Dr. 
Staemmler, welcher 45 Jahre in 
Posen gewirkt hatte, berichtete 
über „Deutsch-evangelisches 
Leben in Polen“.
Zur Erinnerung an jenen 
denkwürdigen Tag stellte der 
Heimat- und Verkehrsverein 
eine Festpostkarte, als Fest-
schrift, den trefflichen „Führer 
durch die altmärkische Stadt 
Werben, insbesondere durch die 
St. Johanniskirche“ von Wolle-
sen, und einige Gustav-Adolf-
Schriften zur Verfügung.

Christian Falk

H A N S E STA DT
WERBEN (Elbe)

Aus der 
Geschichte
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Satzung über die Erhebung wiederkehrender Beiträge 
für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen 

im Gemeindegebiet der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Aufgrund der §§ 5, 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 des Kommunalverfassungsgeset-
zes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA 
S. 288) in Verbindung mit §§ 2, 6 und 6a des Kommunalabgabengesetzes 
(KAG-LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. LSA 
S. 405), in den jeweils geltenden Fassungen hat der Gemeinderat Hohen-
berg-Krusemark auf seiner Sitzung am 31.08.2017 folgende Satzung über 
die Erhebung wiederkehrender Beiträge für die öffentlichen Verkehrsanlagen 
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark beschlossen: 

§ 1
Wiederkehrende Beiträge für Verkehrsanlagen

(1) 	 Die Gemeinde Hohenberg-Krusemark erhebt wiederkehrende Beiträge 
für die Herstellung und den Ausbau von Verkehrsanlagen nach den Be-
stimmungen des KAG-LSA und dieser Satzung.

(2) 	 Ausbaubeiträge werden für alle Maßnahmen an Verkehrsanlagen, die 
der Erneuerung, der Erweiterung oder der Verbesserung dienen erhoben. 
1. 	 „Erneuerung“ ist die Wiederherstellung einer vorhandenen, ganz 

oder teilweise unbrauchbaren, abgenutzten oder schadhaften An-
lage in einen dem regelmäßigen Verkehrsbedürfnis genügenden 
Zustand,

2. 	 „Erweiterung“ ist jede flächenmäßige Vergrößerung einer fertigge-
stellten Anlage oder deren Ergänzung durch weitere Teile,

3. 	 „Verbesserung“ sind alle Maßnahmen zur Hebung der Funktion, der 
Änderung der Verkehrsbedeutung im Sinne der Hervorhebung des 
Anliegervorteiles sowie der Beschaffenheit und Leistungsfähigkeit 
einer Anlage.

(3) 	 Die Bestimmungen dieser Satzung gelten auch für die Herstellung von 
Verkehrsanlagen, die nicht nach dem Baugesetzbuches (BauGB) bei-
tragsfähig sind.

(4) 	 Die Bestimmungen dieser Satzung gelten nicht, soweit Kostenerstat-
tungsbeträge nach §§ 135a-c BauGB zu erheben sind.

(5) 	 Ausbaubeiträge nach dieser Satzung werden nicht erhoben, wenn die 
Kosten der Beitragserhebung außer Verhältnis zu dem zu erwartenden 
Beitragsaufkommen stehen. 

	 Von der Festsetzung, Erhebung oder Nachforderung des Ausbaubeitra-
ges kann abgesehen werden, wenn dieser niedriger als 3,00 Euro ist.

(6) 	 Im Geltungsbereich dieser Satzung liegen die Abrechnungseinheiten 1 
bis 3 nach § 3 Abs. 1. Die übrigen Gemeindeteile, die nicht unter § 3 
Abs. 1 fallen, werden von der Satzung über die Erhebung von Beiträgen 
nach § 6 KAG-LSA für straßenbauliche Maßnahmen im Gemeindegebiet 
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark erfasst.

§ 2
Beitragsfähiger Aufwand

(1) 	 Beitragsfähig sind insbesondere der Aufwand für
1. 	 den Erwerb (einschließlich Erwerbsnebenkosten) und die Freilegung 

der für die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung und Erneuerung 
der Verkehrsanlagen benötigten Grundflächen sowie den Wert, der 
von der Gemeinde aus ihrem Vermögen bereitgestellten Flächen 
zum Zeitpunkt des Beginns der Maßnahme (zuzüglich der Neben-
kosten).

2. 	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung und Er-
neuerung von Fahrbahnen, auch von Ortsdurchfahrten, sofern die 
Gemeinde Baulastträger nach § 42 des Straßengesetzes für das 
Land Sachsen-Anhalt ist und keine anderweitigen gesetzlichen Re-
gelungen getroffen sind.

3. 	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung und Er-
neuerung von Wegen, Fußgängerzonen und Plätzen, selbständigen 

Grünanlagen und Parkeinrichtungen.
4. 	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung und Er-

neuerung
	 a) Rad- und Gehwegen,
	 b) Park- und Halteflächen, die Bestandteil der Verkehrseinrichtung sind,
	 c) niveaugleiche Mischverkehrsflächen,
	 d) Straßenbegleitgrün (unselbständige Grünanlagen),
	 e) Straßenbeleuchtungseinrichtungen,
	 f) Einrichtungen zur Oberflächenentwässerung der Straße,
	 g) Randsteinen und Schrammborden,
	 h) Böschungen, Schutz- und Stützmauern,
	 i) Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicherheitsstreifen.
5. 	 Zum beitragsfähigen Aufwand gehören auch die Aufwendungen für 

die Fremdfinanzierung der in Abs. 1 bezeichneten Maßnahmen.
(2) 	 Nicht beitragsfähig sind die Kosten

1. 	 für die laufende Unterhaltung und Instandsetzung der in Abs. 1 ge-
nannten Anlagen,

2. 	 für Hoch- und Tiefstraßen sowie Straßen, die für den Schnellverkehr 
mit Kraftfahrzeugen bestimmt sind (Schnellverkehrsstraßen), ferner 
für Brücken, Tunnels und Unterführungen mit den dazugehörigen 
Rampen, mit Ausnahme des Aufwands für Fahrbahndecke und Fuß-
wegbelags,

3. 	 für die Herstellung von Kinderspielplätzen.
(3)	 Der Aufwand für

1. 	 Böschungen, Schutz- und Stützmauern,
2. 	 Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicherheitsstreifen,
3. 	 Ersatzleistungen wegen Veränderung des Straßenniveaus werden 

den Kosten der Fahrbahn zugerechnet.

§ 3
Abrechnungseinheiten

(1) 	 Sämtliche zum Anbau bestimmte Verkehrsanlagen folgender Gebiete 
bilden jeweils einheitliche öffentliche Einrichtungen (Abrechnungsein-
heiten), wie sie sich aus dem als Anlage 1-6 beigefügten Plänen erge-
ben.
1.	 Zu der Abrechnungseinheit „Ortslage Hohenberg-Kruse-

mark“ gehören folgende Verkehrsanlagen: Altenzauner Weg, 
Am Speicher, Am Sportplatz, An der Ziegelei, Eichstraße, Ellinger  
Straße, Friedensstraße, Gartenstraße, Hauptstraße, Hohenberger 
Straße, Pappelstraße, Parkstraße, Rosenweg und Schladen;

2.	 Zu der Abrechnungseinheit „Ortslage Gethlingen“ gehören fol-
gende Verkehrsanlagen: Hofbreite und Zum Gutshof;

3.	 Zu der Abrechnungseinheit „Ortslage Hindenburg“ gehören folgen-
de Verkehrsanlagen: Am Kirchberg, Bertkower Straße, Breite Straße, 
Gartenweg, Grüner Weg, Hollandtweg, Idener Straße, Krusemarker 
Straße, Schulstraße, Schwarzholzer Straße und Werbener Straße;

	 Die Abrechnungseinheiten sind in einem Plan als Anlagen 1 bis 3 dieser 
Satzung dargestellt. Der Plan ist Bestandteil dieser Satzung.

(2) 	 Der beitragsfähige Aufwand wird für die eine Abrechnungseinheit bil-
denden Verkehrsanlagen nach den jährlichen Investitionsaufwendungen 
nach Abs. 1 ermittelt.

§ 4
Gegenstand der Beitragspflicht

Der Beitragspflicht unterliegen alle baulich, gewerblich, industriell oder in 
ähnlicher Weise nutzbaren Grundstücke, die die rechtliche und tatsächliche 
Möglichkeit einer Zufahrt oder eines Zugangs zu einer in der Abrechnungs-
einheit gelegenen Verkehrsanlage haben.
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§ 5
Gemeindeanteil

Der Anteil der Gemeinde Hohenberg-Krusemark am beitragsfähigen Auf-
wand beträgt für die 
1. 	 Abrechnungseinheit „Ortslage Hohenberg-Krusemark“	 46,05 v.H.
2. 	 Abrechnungseinheit „Ortslage Gethlingen“	 25,00 v.H.
3. 	 Abrechnungseinheit „Ortslage Hindenburg“	 59,71 v.H.
Die Festlegung des Gemeindeanteils ergibt sich aus der in der Anlage 4 
dargestellten Berechnung und ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 6
Beitragsmaßstab

(1) 	 Beitragsmaßstab für die Verteilung des umlagefähigen Aufwandes ist 
die mit einem (nach der Anzahl der Vollgeschosse in der Höhe gestaf-
felten) Nutzungsfaktor vervielfältigte Grundstücksfläche (Vollgeschoss-
maßstab).

(2) 	 Grundstück im Sinne der nachfolgenden Regelung ist grundsätzlich das 
Grundstück im Sinne des Grundbuchrechts. Ist ein vermessenes und im 
Bestandsverzeichnis des Grundbuches unter einer eigenen Nummer ein-
getragenes Grundstück nicht vorhanden, so gilt die von dem Beitrags-
pflichtigen zusammenhängend genutzte Fläche als Grundstück. Als für 
die Beitragsermittlung maßgebliche Grundstücksfläche gilt:
1. 	 die gesamte Grundstücksfläche für Grundstücke

a) 	 die im vollen Umfang der Bebaubarkeit zugänglich sind, also mit 
ihrer gesamten Fläche, innerhalb eines Bebauungsplanes nach § 
30 BauGB, innerhalb einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB oder 
innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteiles nach § 
34 Abs. 1 BauGB liegen,

b) 	 für die im Bebauungsplan oder in einer Satzung nach § 34 Abs. 4 
BauGB eine der baulichen oder gewerblichen Nutzung vergleich-
bare Nutzung festgesetzt ist, zum Beispiel Sport- oder Festplatz, 
Friedhof, Spielplatz oder Kleingartengelände, oder die innerhalb 
eines im Zusammenhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) tat-
sächlich so genutzt werden,

c) 	 im Außenbereich oder die wegen entsprechender Festsetzungen 
nur in anderer Weise, z. B. nur landwirtschaftlich, genutzt wer-
den können.

2.	 für Grundstücke, die mit ihrer Fläche teilweise innerhalb eines Bebau-
ungsplanes nach § 30 BauGB und/oder innerhalb einer Satzung nach § 
34 Abs. 4 BauGB und teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen, 
die Grundstücksfläche, die innerhalb des Bebauungsplanes und/oder 
innerhalb der Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegt,

3. 	 für Grundstücke, die teilweise innerhalb eines im Zusammenhang 
bebauten Ortsteiles nach § 34 Abs. 1 BauGB und teilweise im Au-
ßenbereich (§ 35 BauGB) liegen:
a) 	 bei Grundstücken, die an die Verkehrsanlage grenzen, die Ge-

samtfläche des Grundstückes, höchstens jedoch die Grund-
stücksfläche zwischen der jeweiligen  Straßengrenze und einer 
dazu verlaufenden Linie 

 	 in den Abrechnungseinheiten „Ortslage Hohenberg-Krusemark“ 
und „Ortslage Gethlingen“ in einer Tiefe von 40 m,

 	 in der Abrechnungseinheit „Ortslage Hindenburg“ in einer Tiefe 
von 60 m,

b) 	 bei Grundstücken, die nicht unmittelbar an die Verkehrsanlage 
grenzen, mit dieser aber durch einen eigenen Weg oder durch 
einen rechtlich gesicherten Zugang verbunden sind, die gesamte 
Grundstücksfläche, höchstens jedoch die Grundstücksfläche zwi-
schen der der Verkehrsanlage zugewandten Grundstücksgrenze 
und einer dazu verlaufenden Linie 

	 in den Abrechnungseinheiten „Ortslage Hohenberg-Krusemark“ 
und „Ortslage Gethlingen“ mit einer Tiefe von 40 m, 

	 in der Abrechnungseinheit „Ortslage Hindenburg“ mit einer Tiefe 
von 60 m,

4. 	 für Grundstücke, die über die tiefenmäßige Begrenzung nach Nr. 3 
hinaus bebaut oder gewerblich genutzt sind, die Grundstücksflächen 
zwischen der jeweiligen Straßengrenze (Nr. 3 Buchst. a) oder der der 
Verkehrsanlage zugewandten Grundstücksgrenze (Nr. 3 Buchst. b) 
und einer hinter der übergreifenden Bebauung oder übergreifenden 
gewerblichen Nutzung verlaufenden Linie,

5. 	 für Grundstücke im Sinne der Nrn. 2 bis 4 gesondert die im Außen-
bereich befindliche Teilfläche,

6. 	 für Grundstücke im Außenbereich (§ 35 BauGB), für die durch Plan-
feststellung eine der baulichen oder gewerblichen Nutzung ver-
gleichbare Nutzung zugelassen ist, insbesondere Abfalldeponien, 
die Grundstücksfläche, auf die sich die Planfeststellung bezieht. 

(3) 	 Die Anzahl der Vollgeschosse ist unter Berücksichtigung der Regelun-
gen des § 2 Abs. 4 der Bauordnung Sachsen-Anhalt (BauO LSA) vom 
10.09.2013 (GVBl. LSA S. 441) in der zur Zeit gültigen Fassung i. V. m. § 20 
Abs. 1 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132), in der zur Zeit gültigen 
Fassung, nach Maßgabe der nachfolgenden Vorschriften zu ermitteln.

	 Für die Zahl der Vollgeschosse nach Abs. 1 gilt:
1. 	 bei Grundstücken, die innerhalb eines Bebauungsplanes oder ei-

ner Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen, die dort festgesetzte 
höchstzulässige Zahl der Vollgeschosse; hat ein Bebauungsplan den 
Verfahrensstand des § 33 BauGB erreicht, sind die dort getroffenen 
Festsetzungen maßgebend,

2. 	 bei Grundstücken, die innerhalb eines Bebauungsplanes oder einer 
Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen, der/die an Stelle der Voll-
geschosse nur die Höhe der baulichen Anlage festgesetzt, ist die 
Zahl der Vollgeschosse wie folgt zu ermitteln:
a) 	 für Grundstücke außerhalb ausgewiesener Industrie- und Ge-

werbegebiete die festgesetzte höchstzulässige Höhe der bauli-
chen Anlage geteilt durch 2,5. 

	 Bruchzahlen sind auf die nächstfolgende volle Zahl aufzurunden,
b)	 für Grundstücke innerhalb ausgewiesener Industrie- und Gewer-

begebiete die festgesetzte höchstzulässige Höhe der baulichen 
Anlage geteilt durch 3,5. 

	 Bruchzahlen sind auf die nächstfolgende volle Zahl aufzurunden,
3. 	 bei Grundstücken, die innerhalb eines Bebauungsplanes oder einer 

Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen, der/die an Stelle der Voll-
geschosse nur die Baumassenzahl der baulichen Anlage festsetzt, 
ist die Zahl der Vollgeschosse zu ermitteln, indem die festgesetzte 
höchstzulässige Baumassenzahl durch 3,5 geteilt wird.

4. 	 bei Grundstücken, die außerhalb eines Bebauungsplanes oder einer 
Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen oder für die in einem Bebau-
ungsplan oder einer Satzung nach § 34 

	 Abs. 4 BauGB weder die Zahl der Vollgeschosse noch eine Bau-
massenzahl oder eine zulässige Gebäudehöhe bestimmt sind, die 
Zahl der auf den Grundstücken der näheren Umgebung überwiegend 
vorhandenen Vollgeschosse oder, soweit im Bebauungsplan oder in 
einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB Festsetzungen für die Grund-
stücke erfolgt sind, die dort festgesetzten oder nach Nrn. 2 und 3 
berechneten Vollgeschosse,

5. 	 bei Grundstücken, die mit einer Kirche bebaut sind, die Zahl von 
einem Vollgeschoss; dies gilt für Türme, die nicht Wohn-, gewerbli-
chen oder industriellen Zwecken oder einer freiberuflichen Nutzung 
dienen, entsprechend,

6. 	 bei Grundstücken, für die im Bebauungsplan oder in einer Satzung 
nach § 34 Abs. 4 BauGB sonstige Nutzung festgesetzt ist oder die 
außerhalb von Bebauungsplangebieten oder einer Satzung nach § 
34 Abs. 4 BauGB tatsächlich so genutzt werden, z.B. als Sport- und 
Festplatz, Friedhof, Spielplatz oder Kleingartengelände, ist als Nut-
zungsmaß ein Vollgeschoss anzusetzen,

7. 	 bei Grundstücken, auf denen nur Garagen oder Stellplätze errich-
tet werden dürfen, gilt die festgesetzte Zahl der Geschosse oder, 
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soweit keine Festsetzung erfolgt ist, die tatsächliche Zahl der Gara-
gen- oder Stellplatzgeschosse, mindestens jedoch ein Vollgeschoss,

8. 	 für Grundstücke im Außenbereich (§ 35 BauGB) gilt:
a) 	 die Zahl der Vollgeschosse nach der genehmigten oder bei nicht 

genehmigten oder geduldeten Bauwerken nach der tatsächli-
chen Bebauung,

b) 	 bei Grundstücken, für die durch Planfeststellungsbeschluss eine 
der baulichen Nutzung vergleichbare Nutzung zugelassen ist, 
wird bezogen auf die Fläche nach Abs. 2 Nr. 6, ein Vollgeschoss 
angesetzt. 

9. 	 Wird die Zahl der nach Nrn. 1 bis 8 ermittelten Vollgeschosse durch 
die tatsächlich vorhandenen Vollgeschosse überschritten, ist die 
Anzahl der tatsächlich vorhandenen Vollgeschosse der Berechnung 
zu Grunde zu legen.

10.	Sind auf einem Grundstück mehrere Gebäude mit unterschiedlicher 
Zahl von Vollgeschossen zulässig oder vorhanden, gilbt die bei der 
überwiegenden Baumasse vorhandene Zahl.

(4) 	 Der Nutzungsfaktor, mit welchem die nach Abs. 2 ermittelte Grund-
stücksfläche unter Berücksichtigung der nach Abs. 3 ermittelten Voll-
geschosse zu vervielfältigen ist, beträgt im Einzelnen:
1.	 für bebaute oder bebaubare, gewerblich genutzte oder gewerblich 

nutzbare oder industriell genutzte oder nutzbare Grundstücke bei
a) 	 eingeschossiger Bebaubarkeit	 1,00
b) 	 für das zweite und jedes weitere zulässige Vollgeschoss	 0,25

2.	  für Grundstücke mit untergeordneter Bebauung, 
	 z.B. Stellplatz- und Garagengrundstücke, bei 

a) 	 eingeschossiger Bebaubarkeit	 0,75
b) 	 für jedes weitere zulässige Vollgeschoss	 0,25

3. 	 Für Grundstücke mit sonstiger Nutzung im Sinne des Abs. 2 Nr. 1 
Buchst. b
a) 	 soweit eine Bebauung besteht, für die Teilfläche, die sich rech-

nerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch eine 
Grundflächenzahl von 0,2 ergibt für das erste Vollgeschoss	1,00

b) 	 für jedes weitere Vollgeschoss	 0,25
c) 	 für die verbleibende Teilfläche	 0,50

4. 	 Für unbebaubare Grundstücke sowie (auch bebaute) Grundstücke im 
Außenbereich
a) 	 Waldbestand oder wirtschaftlich nutzbaren 
	 Wasserbestand	 0,0167
b) 	 Nutzung als Grünland, Ackerland oder Gartenland	 0,0333
c) 	 gewerblicher Nutzung ohne Baulichkeiten 
	 (z.B. Bodenabbau)	 1,00
d) 	 gewerblicher Nutzung mit Bebauung, für eine Teilfläche, die sich 

rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch 
die Grundflächenzahl 0,2 ergibt
aa)	für das erste Vollgeschoss	 1,50
bb)	für jedes weitere Vollgeschoss	 0,375
cc)	 für die verbleibende Teilfläche entsprechend Buchst. c 	1,00

e)	 auf denen Wohnbebauung, landwirtschaftliche Hofstellen oder 
Nebengebäude vorhanden sind, für eine Teilfläche, die sich rech-
nerisch aus der Grundfläche der Baulichkeit geteilt durch die 
Grundflächenzahl 0,2 ergibt
aa) bei eingeschossiger Bebauung	 1,00
bb) für jedes weitere Vollgeschoss	 0,25

(5) 	 Für Grundstücke in Kern-, Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten  
(§ 11 BauNVO) wird die nach Abs. 2 bis Abs. 4 ermittelte Verteilungs-
fläche um 2,0 erhöht (gebietsbezogener Artzuschlag). Dies gilt ent-
sprechend für ausschließlich gewerblich, industriell oder in ähnlicher 
Weise genutzte Grundstücke in sonstigen Baugebieten. Bei über-
wiegend gewerblich, industriell oder in ähnlicher Weise genutzten 
Grundstücken (gemischt genutzte Grundstücke) in sonstigen Baugebie-
ten erhöhen sich die Maßstabsdaten um 1,5 (grundstücksbezogener 
Artzuschlag). 

(6) 	 Ergeben sich bei der Ermittlung der beitragspflichtigen Fläche Bruchzah-
len, werden diese auf volle Meter auf- und abgerundet. 

§ 7
Beitragssatz

(1)	 Der Beitragssatz wird nach Maßgabe der Bestimmungen dieser Satzung 
aus den tatsächlichen jährlichen Investitionsaufwendungen der Gemein-
de für die eine Abrechnungseinheit bildenden Verkehrsanlage nach § 3 
Abs. 1 ermittelt.

(2)	 Der Beitragssatz wird in einer gesonderten Satzung (Beitragssatzsat-
zung) festgelegt.

§ 8
Entstehung, Veranlagung und Fälligkeit des Beitrags

(1) 	 Die Beitragspflicht entsteht jeweils mit Ablauf des 31.12. für das abge-
laufene Kalenderjahr, in dem die beitragsauslösende Maßnahme fertig 
gestellt wurde.

(2)	 Die wiederkehrenden Beiträge und die Vorausleistungen darauf wer-
den durch schriftlichen Bescheid festgesetzt und einen Monat nach 
Bekanntgabe des Beitragsbescheides fällig. 

(3)	 Der Beitragsbescheid enthält:
1. 	 die Bezeichnung des Betrages,
2. 	 den Namen des Beitragsschuldners,
3. 	 die Bezeichnung des Grundstücks,
4. 	 den zu zahlenden Betrag,
5. 	 die Berechnung des zu zahlenden Betrages unter Mitteilung der bei-

tragsfähigen Kosten, des Gemeindeanteils und der Berechnungs-
grundlagen nach dieser Satzung,

6.	 die Festsetzung des Fälligkeitstermins,
7. 	 die Eröffnung, dass der Beitrag als öffentliche Last auf dem Grund-

stück ruht, und
8. 	 eine Rechtsbehelfsbelehrung. 

§ 9
Vorausleistungen, Ablösung des Ausbaubeitrages

(1)	 Ab Beginn des Erhebungszeitraumes können von der Gemeinde Voraus-
leistungen auf wiederkehrende Beiträge erhoben werden.

(2)	 Die Vorausleistungen werden nach der voraussichtlichen Beitragshöhe 
für das laufende Kalenderjahr bemessen.

(3)	 Die Ablösung wiederkehrender Beiträge kann jederzeit für einen Zeit-
raum von bis zu zehn Jahren vereinbart werden. Der Ablösung wird 
unter Berücksichtigung der zu erwartenden Kostenentwicklung die ab-
gezinste voraussichtliche Beitragsschuld zugrunde gelegt.

§ 10
Öffentliche Last

Der wiederkehrende Straßenausbaubeitrag liegt als öffentliche Last auf dem 
Grundstück, bei Bestehen eines Erbbaurechts oder von Wohnungs- oder Teil-
eigentum auf diesem.

§ 11
Beitragsschuldner

(1) 	 Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Beitrags-
bescheides Eigentümer des Grundstückes ist. Ist das Grundstück mit 
einem Erbbaurecht belastet, so ist anstelle des Eigentümers der Erbbau-
berechtigte beitragspflichtig. Ist das Grundstück mit einem dinglichen 
Nutzungsrecht nach Art. 233 § 4 des Einführungsgesetzes zum Bürger-
lichen Gesetzbuch vom 21. September 1994 (BGBl. I S. 2494), in der 
zuletzt geänderten Fassung, belastet, so ist anstelle des Eigentümers 
der Inhaber dieses Rechts beitragspflichtig. 

(2) 	 Mehrere Beitragspflichtige sind Gesamtschuldner; bei Wohnungs- oder 
Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer nur ent-
sprechend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.
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(3) 	 Für Grundstücke und Gebäude, die im Grundbuch noch als Eigentum 
des Volkes eingetragen sind, tritt an die Stelle des Eigentümers der 
Verfügungsberechtigte im Sinne von § 8 Abs. 1 des Vermögenszuord-
nungsgesetzes.

§ 12
Auskunftspflichten

Die Beitragspflichtigen sind verpflichtet, der Gemeinde alle zur Ermittlung 
der Beitragsgrundlagen erforderlichen Auskünfte zu erteilen, auf Verlangen 
geeignete Unterlagen vorzulegen und jeden Eigentumswechsel, jede Verän-
derung der Grundstücksfläche bzw. der Zahl der Vollgeschosse sowie jede 
Nutzungsänderung unverzüglich anzuzeigen.

§ 13
Billigkeitsregelungen

(1) 	 Ansprüche aus dem Beitragsschuldverhältnis können ganz oder teilwei-
se gestundet werden, wenn die Einziehung bei Fälligkeit eine erhebliche 
Härte für den Schuldner bedeuten würde und der Anspruch durch die 
Stundung nicht gefährdet erscheint. Ist ihre Einziehung nach Lage des 
Einzelfalles unbillig, können sie ganz oder zum Teil erlassen werden. 
Für die Verwirklichung, die Fälligkeit und das Erlöschen von Ansprüchen 
aus dem Abgabeschuldverhältnis gelten die §§ 218 bis 222, § 224 Abs. 
1 und 2, §§ 225 bis 232 der Abgabenordnung.

(2) 	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet „Ortslage Hohenberg-Kruse-
mark“, die nach der tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken 
dienen oder dienen werden und deren Fläche 30 v. H. oder mehr über 
der durchschnittlichen Grundstücksfläche von 1.555 m² liegt, also 2.021 
m² beträgt oder überschreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden 
bei der Heranziehung der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt be-
rücksichtigt:
a) 	 von 2.021 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 2.331 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b) 	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 2.332 m² nur noch zu 30 %.
(3) 	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet „Ortslage Gethlingen“, die nach 

der tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder die-
nen werden und deren Fläche 30 v. H. oder mehr über der durchschnitt-
lichen Grundstücksfläche von 1.683 m² liegt, also 2.188 m² beträgt oder 
überschreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranzie-
hung der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)	  von 2.188 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 2.524 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b) 	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 2.525 m² nur noch zu 30 %.
(4) 	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet „Ortslage Hindenburg“, die nach 

der tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder die-
nen werden und deren Fläche 30 v. H. oder mehr über der durchschnitt-
lichen Grundstücksfläche von 1.806 m² liegt, also 2.348 m² beträgt oder 
überschreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranzie-
hung der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a) 	 von 2.348 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 2.708 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b) 	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 2.709 m² nur noch zu 30 %.

§ 14
Übergangsregelung

Sind vor oder nach dem Inkrafttreten dieser Satzung für in dem Abrech-
nungsgebiet liegende Grundstücke Erschließungsbeiträge nach dem Bau-
gesetzbuch (BauGB), Kosten der erstmaligen Herstellung auf Grund öffent-
lich- rechtlicher Verträge, insbesondere Erschließungsverträge, sonstiger 
städtebaulicher Verträge oder auf Grund eines Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplanes oder Straßenausbaubeiträge nach § 6 des Kommunalabga-

bengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) entstanden, so bleiben 
diese Grundstücke bei der Ermittlung des wiederkehrenden Beitrages für die 
Abrechnungseinheit unberücksichtigt und so lange beitragsfrei, bis die Ge-
samtsumme der wiederkehrenden Beiträge aus den einzelnen Jahresbeiträ-
gen bei Veranlagung zum wiederkehrenden Beitrag die Summe des einmalig 
entstandenen Beitrages überschritten hätte, längstens jedoch für die Dauer 
von 20 Jahren seit der Entstehung des einmaligen Beitrages.

§ 15
Grundstückszufahrten

(1) 	 Mehrkosten für zusätzlich oder stärker auszubauende Grundstückszu-
fahrten im öffentlichen Verkehrsraum sind keine Aufwendungen im 
Sinne des § 3; auf ihre Anlegung besteht kein Rechtsanspruch. Die 
Erstattung der Mehrkosten erfolgt nach der speziellen Norm des Stra-
ßengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt.

(2) 	 Die besonderen Zufahrten können auf Antrag des Grundstückseigen-
tümers oder Erbbauberechtigten – vorbehaltlich der aufgrund anderer 
gesetzlicher Vorschriften erforderlichen Genehmigungen – auf dessen 
Rechnung erstellt werden, sofern die bestehenden oder zu erwartenden 
Verhältnisse dies veranlassen. 

§ 16
Ordnungswidrigkeiten

Verstößt ein Beitragspflichtiger gegen seine Auskunftspflicht nach § 11 der 
Satzung oder begeht sonst eine Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 16 Abs. 
2 KAG-LSA, kann diese mit einem Bußgeld bis zu 10.000 Euro geahndet 
werden.

§ 17
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft.

Hohenberg-Krusemark, den 31.08.2017

Dirk Kautz
Bürgermeister              

– Siehe Anlagen auf den Seiten 19 und 20 –
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Anlage 4 - Festlegung des Gemeindeanteils

Nr. Straße Straßenklasse
Länge 

in m
Gemeinde-
anteil in %

gewichtete 
Länge

1 Abrechnungseinheit „Ortslage Hohenberg-Krusemark“

Altenzauner Weg Anliegerstraße 272 25 68,00

Am Speicher Anliegerstraße 205 25 51,25

Am Sportplatz Anliegerstraße 431 25 107,75

An der Ziegelei Anliegerstraße 327 25 81,75

Eichstraße Hauptverkehrsstraße 551 75 413,25

Ellinger Straße Hauptverkehrsstraße 256 75 192,00

Ellinger Straße – Stichweg Anliegerstraße 480 25 120,00

Friedensstraße Anliegerstraße 798 25 199,50

Gartenstraße Haupterschließungsstraße 443 50 221,50

Hauptstraße Hauptverkehrsstraße 1.653 75 1.239,75

Hauptstraße – Stichweg Anliegerstraße 168 25 42,00

Hohenberger Straße Haupterschließungsstraße 1.028 50 514,00

Pappelstraße Anliegerstraße 242 25 60,50

Parkstraße Anliegerstraße 412 25 103,00

Rosenweg Anliegerstraße 87 25 21,75

Schladen Anliegerstraße 237 25 59,25

  7.590 3.495,25

  Mischsatz 46,05

2 Abrechnungseinheit „Ortslage Gethlingen“

Hofbreite Anliegerstraße 526 25 131,50

Zum Gutshof Anliegerstraße 268 25 67,00

  794 198,50

  Mischsatz 25,00

3 Abrechnungseinheit „Ortslage Hindenburg“

Am Kirchberg Haupterschließungsstraße 132 50 66,00

Bertkower Straße Hauptverkehrsstraße 235 75 176,25

Breite Straße Haupterschließungsstraße 517 50 258,50

Gartenweg Anliegerstraße 388 25 97,00

Grüner Weg Anliegerstraße 456 25 114,00

Hollandtweg Anliegerstraße 97 25 24,25

Idener Straße Haupterschließungsstraße 488 75 366,00

Krusemarker Straße Hauptverkehrsstraße 286 75 214,50

Schulstraße Hauptverkehrsstraße 817 75 612,75

Schwarzholzer Straße Hauptverkehrsstraße 248 75 186,00

Werbener Straße Hauptverkehrsstraße 473 75 354,75

  4.137 2.470,00

 Mischsatz 59,71

Die Darstellung der Abrechnungsgebiete (Anlage 1 bis 3) als Flurkartenausdruck können während 

der Dienstzeiten oder nach Vereinbarung beim Bauamt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 

in Arneburg, Breite Straße 15, 39596 Arneburg, eingesehen werden.
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Bekanntmachung der Stadt Arneburg

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 29.08.2017 fol-
gende Beschlüsse gefasst:

Beschluss-Nr. 22/086/17
Beschluss zur Aufwandsspaltung entspr. § 10 der Straßenausbau-
beitragssatzung Arneburg
Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sitzung 
die Aufwandsspaltung für die Erneuerung des Straßenbeleuchtung in der 
Tangermünder Straße für den Abschnitt Tangermünder Straße 21 bis Tan-
germünder Straße 25 B in Arneburg entsprechend § 10 Nr. 3 Buchst. g) der 
Straßenausbaubeitragssatzung Arneburg. 
Gemäß § 6 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz (KAG-LSA) in Verbindung mit 
§ 10 Nr. 3 Buchst. g) der Straßenausbaubeitragssatzung Arneburg kann der 
Beitrag für den Ausbau einer (Straßen-) Teileinrichtung (z. B. Fahrbahn, Geh-
weg, Straßenbeleuchtung) ohne Bindung an eine bestimmte Reihenfolge, 
selbstständig erhoben werden. 

Durch diesen Aufwandsspaltungsbeschluss kann der Straßenausbaubeitrag 
für die Straßenbeleuchtung im Abschnitt der Tangermünder Straße 21 bis 
zur Tangermünder Straße 25 B in Arneburg selbstständig erhoben werden.

Beschluss-Nr. 22/087/17
Beschluss zur Abschnittsbildung in der Tangermünder Straße in 
Arneburg
Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sitzung für 
die Verkehrsanlage Tangermünder Straße in Arneburg die Bildung eines Ab-
schnittes von der Tangermünder Straße 21 bis zur Tangermünder Straße 25 
B entsprechend § 11 Abs. 3 Straßenausbaubeitragssatzung Arneburg.
Aufgrund der Abschnittsbildung kann der beitragsfähige Aufwand für selbst-
ständig nutzbare Abschnitte der Einrichtung, hier Tangermünder Straße in 
Arneburg: Haus-Nummer 21 bis 25 B, ermittelt werden.
Der beitragsfähige Aufwand kann aufgrund des Abschnittsbildungsbeschlus-
ses auf die Anlieger innerhalb des Abschnittes umgelegt werden.

Verkauf Wohnblock Eichenweg 5-7

Die Gemeinde Rochau beabsichtigt eine noch unvermessene Teilfläche mit dem Wohnblock „Eichenweg 5-7“ in Rochau zu verkaufen. Der Wohnblock verfügt 
über 10 Wohneinheiten.

Baujahr Gebäude ca. 1962

Gemeinde Rochau
über: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grundstückes vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97141 oder 97120) 
einen Termin.

Öffentliche Bekanntmachungdes Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt 
Ausweisung der NATURA 2000-Gebiete mittels Landesverordnung (N2000-LVO LSA) – 

Auslegung des Verordnungsentwurfes

Die Unterschutzstellung der NATURA 2000-Gebiete in Sachsen-Anhalt nach 
§ 32 Abs. 4 BNatSchG i. V. m. § 23 Abs. 2 NatSchG LSA und § 15 Abs. 
4 NatSchG LSA geschieht mit einem öffentlichen Beteiligungsverfahren. 
Verfahrensführer ist das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt (Obere 
Naturschutzbehörde).
Der Verordnungsentwurf, einschließlich der Anlagen und der dazugehörigen 
Karten, liegt vom 4. Oktober 2017 bis einschließlich 4. Dezember 2017 
während der Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, 
Zimmer 22, Breite Straße 15, 39596 Arneburg, zur allgemeinen Einsichtnah-
me aus.
Sprechzeiten:
Montag:	 von 7:30 bis 16:00 Uhr
Dienstag: 	 von 7:30 bis 18:00 Uhr
Mittwoch: 	 von 7:30 bis 15:00 Uhr
Donnerstag: 	 von 7:30 bis 16:00 Uhr
Freitag:	 von 7:30 bis 12:00 Uhr

Zur gleichen Zeit liegen die Unterlagen bei der Oberen Naturschutzbehörde  
des Landesverwaltungsamtes, Zimmer 95, Dessauer Straße 70, 06118 Halle 
(Saale) zur allgemeinen Einsichtnahme aus.

Sprechzeiten:
Montag bis Donnerstag	 8:00- 12:00 Uhr und 13:00- 15:00 Uhr
Freitag	 8:00 - 12:00 Uhr
Während dieser Zeiten kann jedermann bei der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck oder der Oberen Naturschutzbehörde Bedenken und Anre-
gungen (Einwendungen) als Stellungnahme schriftlich oder zur Niederschrift 
vorbringen.
Unter der Internetadresse www.online-beteiligung.de/natura-lsa  wird vom 
4. Oktober 2017 bis 4. Dezember 2017 ein zusätzlicher Online-Service  ange-
boten. Hierbei können alle Dokumente des Verordnungsentwurfes online ein-
gesehen und Einwendungen ebenfalls digital und somit papierlos abgegeben 
werden. Das Landesverwaltungsamt empfiehlt diesen Service zu nutzen.

Goldbeck, 08.08.2017
gez. R. Schernikau

                                                       

Verbandsgemeindebürgermeister
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2. Änderungsanordnung vom 06.09.2017

Bodenordnungsverfahren: 	Lindtorf
Landkreis: 	 Landkreis Stendal
Verfahrens-Nr.: 	 SOL 4/0383/06

Die Flurbereinigungsbehörde Altmark ordnet hiermit eine Änderung des Flur-
bereinigungsge bietes nach§  8 Abs. 1 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) 
in der geltenden Fassung an. Das mit Beschluss vom 04.03.2015 nach § 56 
Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwAnpG) in Verbindung mit § 86 FlurbG 
eingeleitete und mit der Änderungsanordnung vom 20.04.2017 geänderte 
Bodenordnungsverfahren wird hiermit geringfügig geändert.

1. 	 Verfahrensgebiet
	 Zum Verfahrensgebiet Lindtorf werden folgende Flurstücke hinzugezo-

gen:
	 Gemarkung	 Flur	 Flurstücke
	 Jarchau	 1	 75/1; 166/2
	 Lindtorf	 2	 61/1
	 Lindtorf	 3	 93/15; 94
	 Lindtorf	 5	 412/68

	 Das Verfahrensgebiet wird mit den vorgenannten Flurstücken um 7.402 m2 
erweitert. Das gesamte Verfahrensgebiet umfasst nunmehr eine Fläche 
von rd. 1.365 ha.

	 Die Grenze des geänderten Flurbereinigungsgebietes ist auf der zu die-
ser Anordnung gehörenden Gebietskarte orangefarbig gekennzeichnet 
und die Lage der hinzugezogenen Flurstücke rot markiert.

2.	 Gründe
	 Im Rahmen der Ermittlung der Verfahrensgrenze wurde festgestellt, 

dass im Bereich der Ortslagen Jarchau, Rindtorf und Lindtorf die Ört-
lichkeit mit den im Liegenschaftskataster nachgewiesenen Grenzen 
zwischen den bebauten Grundstücken und dem öffentlich genutzten 
Wegegrundstücken nicht übereinstimmt und im Rahmen des Verfahren 
zu bereinigen ist.

	 Die o. g. Flurstücke werden zum Verfahren hinzugezogen, um heute ört-
lich vorhandene Wege im Eigentum zu regeln und eine zweckmäßige 
Abgrenzung zwischen der landwirtschaftlich genutzten Feldlage und der 
bebauten Ortslage zu erreichen.

	 Das Bodenordnungsverfahren wurde so abgegrenzt, dass Ziel und 
Zweck der Bodenordnung möglichst vollkommen erreicht werden.

3.	 Anmeldung unbekannter Rechte
	 Inhaber von Rechten, die nicht aus dem Grundbuch ersichtlich sind, 

aber zur Beteiligung am Verfahren berechtigen (insbesondere Pacht-, 
Miet- und Bewirtschaftungsrechte), werden auf gefordert, ihre Rechte 
innerhalb von 3 Monaten beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung 
und Forsten Altmark, Akazienweg 25, 39576 Stendal, anzumelden.

	 Diese Rechte sind auf Verlangen des Amtes für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Altmark innerhalb einer von diesem zu setzenden 
Frist nachzuweisen. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist ist der Anmel-
dende nicht mehr zu beteiligen.

	 Werden Rechte erst nach Ablauf der Frist angemeldet oder nachgewie-
sen, so kann die Flurbereinigungsbehörde gemäß§ 14 Abs. 2 FlurbG die 
bisherigen Verhandlungen und Festsetzungen gelten lassen.

	 Der Inhaber eines vorbezeichneten Rechts muss die Wirkung eines vor 
der Anmeldung ein getragenen Fristablaufs ebenso gegen sich gelten 
lassen, wie der Beteiligte, dem gegenüber die Frist durch die Bekannt-
gabe des Verwaltungsaktes zuerst in Lauf gesetzt worden ist.

4.	 Zeitweilige Einschränkung des Eigentums
	 Von der Bekanntgabe des Einleitungsbeschlusses bis zur Unanfechtbar-

keit des Flurbereinigungsplanes gelten gern. § 34 Flurbereinigungsge-
setz (FlurbG) folgende Einschränkungen:
a)	 ln der Nutzungsart der Grundstücke dürfen ohne Zustimmung der 

Flurbereinigungsbehörde nur Änderungen vorgenommen werden, 
die zum ordnungsgemäßen Wirtschaftsbetrieb gehören.

	 Bauwerke, Brunnen, Gräben, Einfriedungen und ähnliche Anlagen 
dürfen nur mit Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde errichtet, 
hergestellt, wesentlich verändert oder beseitigt werden.

	 Sind entgegen diesen Vorschriften Änderungen vorgenommen oder 
Anlagen hergestellt oder beseitigt worden, so können sie im Boden-
ordnungsverfahren unberücksichtigt bleiben. Die Flurbereinigungs-
behörde kann den früheren Zustand, notfalls mit Verwaltungszwang 
gemäß§ 63 (2) LwAnpG i. V. m. § 137 FlurbG, wiederherstellen  
lassen, wenn dies der Bodenordnung dient.

b)	 Bäume, Hecken, Feld- und Ufergehölze dürfen nur mit Zustimmung 
der Flurbereinigungsbehörde beseitigt werden, anderenfalls muss 
die Flurbereinigungsbehörde Ersatzpflanzungen anordnen.

	 Wer gegen die unter a) und b) genannten Bestimmungen zuwiderhan-
delt, kann wegen Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuße belegt wer-
den.

5.	 Rechtsbehelfsbelehrung
	 Gegen diese Änderungsanordnung kann innerhalb einer Frist  von ei-

nem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch schriftlich oder mündlich 
zur Niederschrift beim 

	 Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark
	 Akazienweg 25, 39576 Stendal 
	 eingelegt werden.
	 Die Widerspruchsfrist beginnt mit dem 1. Tag der Bekanntmachung. Für 

die Wahrung der Frist ist das Datum des Einganges des Widerspruchs 
bei der vorgenannten Behörde maßgebend.

Im Auftrag

                                                            Dienstsiegel

Trefflich
Amt für Landwirtschaft, Flurordnung und Forsten Altmark

– Siehe Anlage auf Seite 23 –
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